
Amtlicher Organ der fgj Stadt Hochheima.Al.
vrzugrpreir: monatlich 40 Pfg- einjchl.
Bringerlohn ; zu gleichem Preise, aber
ohne Bestellgeld, auch bei Postbezug.

Lrkckemt4 mal wöchentlich: Montags, Mittwochs, ^ reuags,
(Für Postbezug nur2maliges Erscheinen, die Freitags-Nummer wird der Samstag-Nummer be.ge g .)
Redaktionu. Expedition: Biebricha. Rh.. Rathausstr. 16. Telephon 41.

Redakteur: Paul Iorschick  in Biebricha. Rh.
Rotations-Druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler  in Blebrch a. h.

Zilialexpedition in Hochheim: I «an Lauer.

Anzeigenpreis : für die 6gespalten«
Lolanelzeile oder deren Raum JO Pfg.,

Reklamezeile 25 Pfg.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Gefundene Sachen.
Ein Leistest,
Ein Sack mit Kartoffeln,
Ein Portemonnaiemit Inhalt.

Die Verlierer bezw. Eigentümer werden aufgefordert, inner¬
talb sechs Wochen ihre Rechte geltend zu machen.

Hochheim a. M ., den 26. Oktober 1911. . aJ 11  Die Polizewerwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche in Massen-

i°.m ist Hochheim in den Beobachtungsbezirk embezogen worden.
tlus diesem Grunde wird der Rindviehmarkt hier nicht abgehalten,

ben 25. Ol'tobcr 1911.
^ Die Polizewerwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
'»’w yjftnhfpn xwr  Erflänzuna ber 0tabtöcrorbnftcn =33ßrffliTun-

1. 3«. in. » - »>- - !- tte (“ <•

>.®“|Ä " Sen Stalle Stad,- -» edn-te
mäniq ausscheidenden 5)erren Philipp « ack 111. und Johann
Velte?i 111. am 20. November 1. Zs., von vormittags 11 bis

2. "stüens" der zweiten Klasse zwei Stadtverordnete für die regel-
Mflsüfl ausscheibenben Herren ẑranz Belten 11. + .»
Joseph Schwab am 21. November L 3s ., vormittags von 10
bis 12 libr . t .

Z teitens der ersten Klasse drei Stadtverordnete:
a. "für die regelmäßig ausscheidenden 5)erren Johann Adam

Windisch und Friedrich Kiel,
I>. für den vo,i hier verzogenen Herrn Sekretär Dienstbach

auf der, Rest der Wahlperiode bis Ende 1913 am 21. No
vember l. 3s„ nachmittags 3 bis 4 Uhr.

Kur dritten Klasse gehören diejenigen stimmberechtigten 8 e -
Ionen, welche an Staats - und Gemeindesteuer zusammen 146 Jl

60 48uM «” S BÄfane diejenigen, welche 2597 Jl  76 4 und we¬
niger bis einschließlich 147 Jl  28 ^ und

zur ersten Klasse die,emgcn, welche 2984 Jl  32 H unv mehr ai
Staats- und Gemeindesteuer zahlen. ...

Gleichzeitig wird in Folgendem der 8 9 der Stadteordnung l c-
kannt gegeben: . . , ,

Die Ausübung des Bürgerrechtes ruht.
1. wenn gegen einen Bürger gerichtliche Hoftoerugto^  we-aen eines Berbrechens oder eures Vergehen^ welches die Ab¬

erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zur Folge haben kann,
das Hauptverfahren eröffnet ist. so lange b.s das Strafversah-

2. ™ n! S « i’rger entmündigt ist. bis zur Wiederaushebung der

3. wenn ^ n B§ er in Konkurs vcrsällt. bis zur Beendigung des

4 wenn̂ ein°BUrger Armenunterstützung aus ösfentlichen Mit¬
teln empfängt, mährend sechs Monaten nach dem Empfange
der Unterstützung, sofern er nicht früher dre empfangene

8. wen? A? Bürger' " ie schuldigen Gemeindeabgaben innerhalb
acht Tagen nach erfolgter Mahnung durch den Steuererheber
nicht gezahlt hat, vom Ablause dieser Frist bis zu deren Ent¬
richtung.
Hochheima. M.. del, 25. Oktober 1911. Walch.

Unter Hinweis auf die laudcspolizeiliche Anordnung vom 20.
Mts tSondcrbeilage z. A.-Dl. Nr . 42 pof. 904) bctr. den Aus-
ich ber  loinul » und Klauenseuche in Massenheim ststsich Sie da-
n in Kenntnis daß der Herr Minister für Landwirtschaft pp. zur
rĥ nderuna der starken Belastung der Viehbesitzer durch d.e Ge-
Hrencrhcbuna für Untersuchung des aus dem Beobachtungsge-
:t auszuführenden Viehs die Einrichtung eures gebuhrenfrelen
üersurbunastages in jeder Woche zugelassen hat.

Als solchen̂ gebührenfrcien Untersuchungstagsetze ich hiermit
n Dienstag jeder Woche fest und ersuche Eie , dies sofort m orte-
licher Weste zur Kenntnis der Interessenten zu bringen mit dem
«merken dast es zweckmäßig erscheint, etwaige Anmeldungen zur
arnahme von Untersuchungen des aus dem Bcobachtungsgebiet
iszuführenden Viehes mindestens schon am Tage vorher aus der
artigen Bürgermeisterei , oder direkt bei dem Herrn Kreistierarzt

Wiesbaden zu bewirken, damit die Untersuchungen rechtzeitig
rsgesührt werden können.

Wiesbaden, den 2». vllabe . ml

.-Nr. I . 12 426. 3- A. (gez.) Schroeter,  Rechnungsrat.
An die Polizeiverwaltung in Hochheima . M.

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.finriihptm n 93? den 25. Oktober 1911. , ,
' ' Die Polizeiverwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
über

die Abhaltung der herbstkontrollversammlungen 1911.
Cs haben an den Herbstkontrollversammlungen zu erscheinen:

1. die zur Disposition der Ersatz-Behörden Entlassenen.
2. die zur Disposition, der Truppenteile Beurlaubten,
3. (nmttirhe Mannschaften der Reserve der Jahresklasse 1904 bi-

1911 (mit Einschluß der Mannschaften der Reserve der Jnger-
klaste X aus den Iahresklasfen 1899 bis 1903), . . .

4.  die Mannschaften der Land- und Seewehr1. Aufgebots, welche
ch der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. >899 in den oktwen Dienst ge¬
treten sind. Die zeitig Ganz - und Halbinvaliden, die zeitig
Feld- und Gnrnifoiidienstuusnhige», sowie die dauernd Holbm-

validen und die nur Garnisondienstfähigen erscheinen mit ihren

Die ^Kontroll'pflichtigen des Kreises Wiesbaden-Land haben
zu erscheinen wie solgt:
0 Zn Flörsheim

(Platz am Main neben dem Gcstthof zum Hirsch)
am Donnerstag , den 2. November 1911, Vormittags 9.30 Uhr, die
Mannschaften der Iahresklasfen 1904 bis 1911  eustchließl., sowie der
Frühjahrseinstellung 1899 aus den Orten : Diedenbergen, Hlor. heim,
Eddersheim, Weilbach und Wicker.

Zn Hochheim
(Im hinteren Hofe der Schule)

am Donnerstag , den 2. November 1911, vormittags 11.30 Uhr, die
Mannschaften der Iahresklasfen 1904 bis 1911 enstchl., fstiwe der
Frühjahrseinstellung 1899 aus den Orten : Delkenhenn. Hochheim,
Massenheim und Wallau.

Zn Biebrich a. Rh. .
tKasernenhof der Unterosfizierschule Biebrich)

am Freitag den 3. November 1911, vormittags 9 w >r, d.e Mann¬
schaften der Iahresklasfen 1899 die in 3 « * ®om U b s 30 9.
1899 eingetreten sind und die Jahrgänge 1904, 1905, 1906 und 1J07.
nm crreitaa den 3. November 1911, vormittags 10.1o Uhr, die
Mannschaften der Iahresklasfen 1908, 1909, 1910> und 1911 aus
Biebrich und sämtliche Mannschaften aus Schierstem.

Zn Wiesbaden ^
(Wrnmiprliaus der alten Infanterie -Kaserne, Eingang Dotzh. Str . 7)
am Keitaa den 3 November 1911, nachmittags 1 Uhr, die Mann-
llüaften der Iahresklasfen 1904 bis 1911 eirstchl.. sowie der Fruh-
jahrseinstellung 1890 aus den Orten : Dotzheim, Frauenstein,
Georgenborn und Rambach.
am Sonnabend , den 4. November 1911, vormittags 9 Uhr, die
Mavusckaiten der Iahresklasfen 1904 bis 1911 emfchl., sowie der
Frühjahrseinftellung 1899 aus den Orten : Bierstadt . Erbeuhe .m und
Sonnenberg . Medenbach
Platz am Vizinalweg Medenbach-Niedernhausen nächst der Sta .wn
^ ^ Auringen -Medcnbach ,, , s -
nm Sonnabend den 4. November 1911, nachmittags 12.30 Uhr, die

2Iuj dem Deckel eines jeden Militärpasses ist die Jahreskiasic
des Inhabers angegeben:

, >L «-n
nicht mehr. Diese öffentliche Aufsorderung ,st der Beorderung
aleich zu erachten. ,

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen °' s der ihm ^ efoh-
lencn Kontrollversammlung wird bestraft. Wer durch Rram

mrt (frfdicinert uerliinbcrt ift, l)flt ein von ber Ortsbehokbe
beglaubigtes Gesuch seinem Bezirksselbwebel balbigst ernzu-

3 Dic/eni'aen Mannschaften, welche aus persönlichen Gründen zu
^ner anderen als der befohlenen Ko.itrollversammlung e °
scheinen wollen, haben dies mindestens 3 Tage vorher dem Be
zirksseldwebcl behuss Einholung der erforderlichen Geneh-

4 Wer" twi^der̂ Kontrollverlammlung fehlt wird mit Arrest be-

ü K JÄtSSeteS « ° n, ° .m ÄontroUplni} mit.

6 N 'r"°R »nn mul, |eine » iUlatpaplete, P »b und S- drunc,- .

7. ff » S ST » . - °m 1. April Igll nb sOTtig. »eta«
^riposbeorberuiifl be^w. PaAnotlZ ciiiQctlcbt sblN.

8 Bei ben Kontrollversammlungen werben Fuhnwsiungen vorge-
nominell und zwar bei den Mannschaften der Garde und Pro-
vinz al-Insanterie , Iäqer , Maschinengewehrtruppen, Feldar¬
tillerie Fußartillerie , Pioniere , Eisenbahn-, Telegraphen - und
lliikUck'ikkertruvven, Train (einschließl. Krankenträger ), Sani-
täis - und Veterinärpersonal , sonstige Mannschaften Oekonamie-
banbwerker unb Arbeitssolbaten, sowie ber Manne ber Iahre -̂
llalie 1907 bei denen der Garde und Provmzialkavallerie und
reitende Feldartillerie der Iahresklasse 1908.
Die Mannschaften haben mit sauberer Fußbekleidung zu er-

Wiesbaden, den 19. Oktober 1911.
Königliches Bezirks-Kommando,

gez. v. L u n d b l a d.I .-Nr. II. 1572.

D-e Bolizeiverwaltungen in Biebrich und Hochheim und die

" " « - den 2, ° ' tad-, » u . &r ^ Sonbral
I .-Nr. I. M. 3969. 0011 Heimburg.

Landespolizeiliche Anordnung.
^ e L lYN ' . . . f t. IpS ßif A1, nvtfrtll^ rt 111 M

®; IfL 5o.', und 61 bis 64 der Bundesrats -Instruktlvn
dun« 'Mt 59, 59 c und bl vw ,̂ ^ ^ F . 357) und des
8 561, der Reichsgewedbeordnung. sowie ous Grund der ge,näß
8 1 der vorerwähnten Bundesrats -Jnstruktion »°n dem Herrn M -
nister für Landwirtschaft, Domänen und -Forsten ertAlten Genehm-
gung für die Dauer der Seuchegefahr, d. h. bis auf weiteres, fol¬
gendes verordnet.^ 7. Sperrgebiet.

§ 1. Die Gemeinde Mastenheim des Kreises Wiesbaden bildet
ein Sperrgebiet . Für das Sperrgebiet gelten die Abs. 2, 3, 4 uno ->

des § 1, die §§ 2- 11 einschließlich. AJfjTigil 'ÄtSfSt a
landespolizeilichcn Anordnung vom 12. Juli 1911 (Aimsvwic

II . Beobachtungsgebiete.
ß 2.  Die Gemeinden Delkenheim mit Ausschluß des MechUlds-

ff $, 9,iff bl. » 12- 25 « nleWieSIMl bee tanbe. p. l.äe’lta,. «
Anordnung vom 12. Juli d. Is . (Amtsblatt S . 226 ff.)

Für bie Beobachtungsgebiete gelten folgende Bestimmungen.
-L 13 Die Viehmärkte im Beobachtungsgebiet sind verboten,
tz 14! Der Austrieb von Klauenvieh aus Beobachtungsgebicten

aus Märkte ist verboten. „„.-w™
8 15 Der Durchtrieb von Klauenvieh ist ^^ ooten.
1 16 Das Treiben von Klauenvieh auf öffentlichen Straßen

ist verboten. Die Erlaubnis für einzelne Ausnahmen von diese,

“Tn 1" 3 SSSÄn „l,b °hn. Grjaubnis be,

^ " ÄkLLNl iür - chtachwlel, nach

SSStfÄÄ Ä SÄ « M
twhörde des Abgangsortes des Viehes hat die Pul >ze>be -or
Empfcmgsortss rechtzeitig (telegraphisch) unter Angabe der Z°h
und der Art der Tiere von dem Eintreffen in Kenntmszusetze^
Der vorherigen Einoerständmserklarung der Polizeibehoroe
Schlachtortes bedarf es nicht. .

Die Ausfuhr von Klauenvieh zu 2 "^ ' ver¬
rann mit einer Genehmigung unter der Bedmgu g g s
den, daß der gesamre Bestand mnerhalb 24̂ Stunden vor^der -
fuhr amtstierärztlich untersucht und gesund befunden ist, atz d̂ e
Polizeibehörde des Empfangsortes sich mit der Zufuhr em
den erklärt hat. daß d)e Tiere am Bestimmungsorte 4 Tag unter
polizeiliche Beobachtung gestellt werden und Ausî bung 0
Beobachtung nochmals amtstierarztlich untersucht- werden.

8 18. Die Sammelmolkereien dürfen Magermilch, -»urle
milch und Molken nur nach Abkochung abgeben. Der Abkochung
ist eine Erhitzung auf 90 Grad Celsius oder eme Erhchung durch
unmitelbür oder mittelbar einwirkenden strompnden Wasserdampf
auf 85 Grad Celsius oder eme Erhitzung "nWastrbade m
85 Grad Celsius für die Dauer einer Minute gleichzuachten.̂ -vas
Verfüttern von Milch und, Molkereiruckstander. an das V.eh der
Sammelmolkerei-Inhaber ,,t nur unter gle'cher, Bedingung g°^
stattet. Diese Maßregel ist für den ganzen " ^ stucksten Krem a
acordr.ct Für die Abgabe roher Milch zum menschlichenGenuu
ür Städten oder nach Städten oder größeren Orten können m,t
meiner Genehmigung Ausnahmen zugelassen werben.

III . B e f ö rd e r u n g von Vieh  a u f E i s e n b a h n e n.
8 19. Sollen Tiere aus Sperrgebieten und B ^obachtungs-

bezirken mit der Eisenbahn befördert werden, so hat die Ortspolize,
behörde des Heimatsortes der Tiere sowohl die Ortsp° ,zeibehv d
des Bestimmungsortes von der Erteilung der Genehmigung zur
Ausfuhr als auch die Elsenbahnstation, auf der die Verladung er-
foloen soll unverzüglich in Kenntnis zu setzen. Die Benachrichti-
qunaen auch die an die Ortspolizeibehörden des Bestimmungs¬
ortes ergehenden, haben telegraphisch oder telephonischzu erfolgen
und müssen den Namen des Besitzers und die Zahl und Ort der

°u ' V7SrLL °ÄwLug des Versenders des Viehes, die
aui eine Aenderung der Bestimmungsstation abzleit. ist von der
Estenbohnversandtstation an die Polizeibehörde unverzüglich zuruck-
zvmelden. in denen Klauenvieh °us Cpcrr-
oebieten oder Beobachtungsbezirken befördert wird , müssen durch
Kettel mit der Aufschrift „Sperrvieh " oder „Beobachtungsvieh ge-
keunzeiwvet werden Ein gleicher Zettel ist auf dem Frachtbrief
LubLgen . Dem Frachtbiref ist ferner die Aussuhrerlaubn .s

Suenvieh in de7 ? /Vennzeichneten Eisenbahnwagen
befördert wird, darf nur nach der aus dem Frachtbr .es beze.chnete.,
Eiseubahnstation befördert werden. Ein Entladen .oder Umla
ist unterwegs und insoweit zulässig, als es zur Srrerchung
dem Fracktbricf bezeichneten Bestimmunngsorte notwendig ist.
dem D21"^ Soweit bei der Entladung des Viehes eme amtstier-
nnctiickie Untersuchung stattfindet, hat der Tierarzt von den, Ein¬
treffen der Tiere" die Ortspolizeibehörde des Bestimmungsortes

'U 8 22 m52)tUe Ortspolizeibehörde des Bestimm,mgsortes hat die
Ankunit der Tiere , deren Eintreffen ihr von der Ortspollzeibehorde
des Au^suhrortes oder von dem beamteten Tierarzt angemeldet st^
ni kontrollieren. Ist nach Ablauf einer angemessenen, nach der
mutmaßlichen Dauer des Transportes zu beinessenden Frist , das
Bieh an dem Bestimmungsorte nicht emgetroffen, so sind über den
Verbleib weitere Ermittelungen anzustellen. -

L 23 Wird Sperrvieh oder Beobachtungsvieh auf einem
Schlacht- oder Viehhofe entladen, so greift die Vorschrift de- § 21
über die Benachrichtigung der Ortspolize,bchorde durch den Trer-

arzt nicht Platz, ^ ^ ordnung tritt sofort in Kraft Ihre Aus¬
hebung behalte ich mir vor, sobald die Gefahr der Verbreitung

8^25^ ^ Äwid r̂handlungen gegen die oo28 °ReiÄsstrchqesttz-
mungen werde», soscrn nicht nach . dem 8 328 Rcm)Sstrasg l >
buche- eine höhere Strafe uerwwkt ist, nach den 88 ™ und 6? t>c-

ÄÄ Ut "Äa °409 ~ L SÄ iZMer 7a
ber  Anordnungen vom 18. AM
c, cr- ylrnlnklntt S 130 ss. —, vom 26. April d. Is . — stMIS-
blntt S 136 —, vom 6. und 9. Mai d. Is . — Amtsblatt s . 146
vom 17. Mai d. Is . - Amtsblatt S . 158 - vom 23. M°>d- I - -
Amtsblatt S . 165̂ —, vom 31 Mai d- Is - — Amtsviakt
S >72 — vom 7. Juni d. Is . Amtsblatt S . /
mim 13. Juni d. Is . — Amtsblatt S . 182 —, vom 20. Ium d. J ->.
_ Amtsblatt S . 201, Ziffer 516 und vom 27. Juni d. Is.
Amtsblatt S . 217 —, werden hiermit aufgehoben, insbesondere
das gesamte Beobachtungsgebiet des Kreises Höchst a. M.

Wiesbaden, den 12. Juli 1911. ■ . . .
Der Regierungspräsident . I . B .. v. Gizyau



Italien und die Türkei.

Ueber die letzten Vorgänge in Tripolis
über die schon eine Anzahl zumeist stark italienisch gefärbte Mel¬
dungen vqrliegen , erhält die Fks . Ztg . folgenden Bericht ihres
Spezialkorrespondenten:

Tripolis,  24 . Oktober . Gestern früh griffen die Türken
gleichzeitig an mehreren Punkten die Vorposten an . Es entspann
sich ein lebhaftes Gefecht . Die vorrückenden Italiener wurden
hinterrücks von Arabern überfallen , wodurch Verwirrung entstand.
Mehrfach scheint der Feind die Stellungen erobert Zu haben . Das
Gefecht dauerte unvermindert lebhaft bis zum Mittag . Die auf der
Reede liegenden Schlachtschiffe gaben neun Schüsse ab . Die feind¬
lichen Kräfte waren größtenteils irreguläre Araber , deren treffliche
Kavallerie den herkömmlichen Beduinenangriff gegen den stattstest
Punkt unternahm und dann rasch den schwächsten angrisf . Nach¬
mittags hörte man noch vereinzeltes Gewehrfeuer , ebenso d,e ganze
Nacht . Die italienischen Verluste betragen iiach zuverlässiger Mit¬
teilung 300 Tote ustd viele Verwundete , darunter viele Offiziere.
Die schwersten Verluste hatte das elfte Berfaglieri -Regiment . Viele
Verwundete wurden entsetzlich verstümmelt . ^

Die eingeborene Stadtbevölkerung war durch die Nachrichten
aus Benghafi in den letzten Tagen lebhaft erregt und von der Be¬
wegung der türkischen Truppen fortwährend durch Spione unter¬
richtet . Sie verfolgte gespannt die Nachrichten vom Verlauf des
Kampfes . Unsinnige Gerüchte liefen um . Als ein verwundeter
Offizier durch die Stadt fuhr , hieß es , es sei ein italienischer Gen^
ral von Arabern ermordet worden . Eine furchtbare Panik brach
aus Man rief : „Die Araber kommen !" Nach der Aussage der
Europäer war die Panik während des Bombardements geringer.
Aus vielen Fenstern wurde blindlings geschossen. Auf der Straße
wurden rnehcfach Soldaten überfallen . Einer wurde in der Nahe
des deutschen Konsulats erdolcht , worauf der Hilfskawaß , ein
Fezmnneqer unter dringendem Verdacht festgenomnien wurde.
Konsul Tilger bestätigte nach dem Verhör diese Verhaftung . Nach¬
mittags dauerten die Verhaftungen und Haussuchungen an , wobei
oanze Wgffenlager entdeckt wurden . Die Soldaten zündeten eine
Änsiedlung von Negerhütten an . Bis heute morgen wurden hun¬
derte von Eingeborenen verhaftet , wovon heute früh sechs hinge¬
richtet wurden . Weitere 14 Hinrichtungen stehen bevor . Die
übrigen Gefangenen werden auf dem flottgemachten einstigen
türkischen Transportschiff „Derna " nach Neapel deportiert.

Durch diese Vorfälle hat sich die bereits allgemein als schwer
beurteilte Lage völlig verändert . Der Krieg beginnt erst . Die so¬
fortige Entsendung von Verstärkiingen ist unvermeidlich . Die Ein¬
geborenen , selbst in der Stadt , lehnen sich vorläufig nur gegen die
Italiener auf . Weil jedoch auch religiöse Gründe vorliegen , konnte
die Bewegung leicht allen Europäern gefährlich werden.

Ueber die Stärke der Stellring der Türken waren d,e Italiener
schlecht unterrichtet . Von türkischer Seite versichert man mir , bis¬
her seien 30 000 Eingeborene eingetroffen , ganze Stamme mtt zahl
reichen Kamelen und großen Vorräten . Zwei angesehene Scheits
werden noch erwartet . Weitere türkische Stabsoffiziere sind zu den
Truppen gelangt . Den Oberbefehl hat jetzt Hassan Riza Pcqchc,.
ein Schüler der deutschen Offiziere in Saloniki . Ferner ist es ge-,
lunqen , große Geldsummen den Truppen zuzustellen.

Schon vor Tagen sollen arabische Hilfstruppen eine Kavallerie¬
schwadron überrascht und niederaemacht haben . Die letzten Vorfälle
riefen bei den Europäern Bestürzung hervor . Die Stimmung ist
gedrückt Jeden Augenblick ist eine neue Panik möglich . Gestern
abend waren alle Bewohner der Stadt , auch die Europäer , um acht
Uh " konsigniert . Heute fiel der übliche große Dienstagmarkt aus.

Aus der Cyrenaika kommen infolge deeDmtlichen Schweigens
nur unbestimmte Nachrichten hierher . _ _

lichcn von dem Fortgänge der pmchmentarischen Arbeiten bedingt
ein.

München . Generalmajor a. D . von Speck , der am 18. Sep¬
tember seinen 80. Geburtstag feierte und einer der Teilnehmer an
der Kaiserproklamation in Versailles war , ist gestorben.

Falsche Gerüchte über ein Attentat aus den Zaren.
In Wien , Berlin und Paris waren Donnerstag mittag Ge¬

rüchte über einen Unsall des Zaren verbreitet , die sich alsbald zu
der Behauptung verdichteten , daß auf den Zaren ein Anschlag ver¬
übt worden sei. Dem „Verl . Tgbl ." ging das folgende , um < ” i)r
30 Minuten früh in Paris ausgegebene , „Ag " Unterzeichnete Tele-

0 ^„Czarakow schoß ans deii Zaren . Zuerst auf Chauffeur.
Unheilbar beide verletzt . Zarin Ohnmacht . Petersburg Aus-
staud . Zusammenstoß Volk , Kosaken ."
Der „B . L. A." erhielt aus Wien folgende Drahtung : „Die

ganze Stadt ist mjt dem Gerücht cmgefüllt , daß auf den Zaren ein
Anschlag verübt sein soll. Der Monarch soll durch einen Revolver-
schuß schwer verletzt oder gar getötet sein . Der Anschlag soll wah¬
rend der Fahrt im Aiitomobil verübt worden sein ."

Diese Attentats -Meldungen beruhen , wie sich bald yeraus-
stellte , auf einem wahrscheinlich züm Zwecke eines Börsenmanovers
verübten Schwindel . Auf die nach Petersburg gerichteten tele¬
graphischen Anfragen ging von dort nachmittags 3 Uhr folgenoe
Meldung ein : „Hier liegen keinerlei Nachrichten über irgendwelche
besonderen Vorkommnisse im kaiserlichen Hoflager in Livadia vor.
Die aus Paris verbreitete Meldung von einem Anschlag aus das
kaiserliche Paar wird hier als eine plumpe Crsindung zu unlaute¬
re » Zwecken betrachtet ." — Hoffentlich gelingt es der Pariser
Polizei , den Urheber dieser Schwindelnachricht zu ermitteln.

Marokko.
Berlin,  25 . Oktober . Es ist nunmehr über alle Punkte des

Abkommens mit Frankreich  eine Einigung herbeigeführt
worden . Es stehen nur noch einige redaktionelle Regelungen aus,
und es ist zu erwarten , daß die Unterzeichnung in einigen Tagen
stattfindet.

Die Revolution in China.

Tüges-Rundschau.
Berlin,  25 . Oktober . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung " schreibt : Als Tag der Allgemeinen Wahlen für den Reichs¬
tag "wurde , wie wir erfahren , der 12. Januar in Aussicht genom¬
men . Da dieser Tag in die Legislaturperiode des gegenwärtigen
Reichstag fällt , wird zuvor dessen Auslösung zu erfolgen haben:
der Termin hierfür steht noch nicht fest, dürste vielmehr im Wesent --

Das Eingreisen der fremden Truppenabieilungen.
Berlin,  26 . Oktober . Ueber die in der Presse vielfach er¬

örterte Aktion der internationalen Truppen in 5)ankau gibt ein aus¬
führlicher Bericht des Chefs des Kreuzergeschwaders nähere Auf¬
klärung . In der Nacht voin 12. zum 13. Oktober brach in der
Nähe der deutschen und englischen Niederlassungen Feuer aus . Der
chinesische Pöbel benutzte diese Gelegenheit , um in die Nieder-
lassungen einzudringen , in der Absicht, eine Plünderung zu ver¬
suchen. Der Einfall wurde zunächst durch das den Polizeldienst
versehende deutsche und englische Freiwilligcnkorps ausgehalten , zu
dessen Unterstützung noch die Landungsabteilungen des deutschen
Kanonenbootes „Vaterland " und des englischen Kanonenbootes
„Thistle " , sowie die Patrouille des amerikanischen Kreuzers „Helena
herbeieilten . Dem schnellen , tatkräftigen Einschreiten der inter
nationalen Truppen gelang es , wie bereits gemeldet , weitere Ex¬
zesse des aufgeregten Pöbels zu verhindern und dadurch die Nievec-
la ungen von alten weiteren Vorfällen freizuhalten.

Nachrichten aus tzochheimu. Umgebung.
Hochheim . Die W a h l e n zur Ergänzung der Stadtverordneten-

Versammlung finden am 20 . und 21. November l. Js . statt . BZc-
gen des Ausbruchs der Mau l- und Klauenseuche  in
Massenheim ist Hochheim in den Beobachtungsbezirk einbezogen
worden . Aus diesem Grunde wird der R i n d v i e h m a r k t hier
nicht abgehqlten.

hochheim , 27.  Oktober . Die Zuckerrüben -Ernte hat hier einge¬
setzt. Die Rüben werden auf der Werst am hiesigen Mainufer zur
Schiffsladung angefahren . Für die Züchter ist der Ertrag m die¬
sem Jahre , da die Rüben kleüi und leicht sind, nicht sehr günstig.
Dagegen ist der Zuckergehalt mit 15—20 Prozent gegen die Vor¬
jahre höher , was für die Käufer von großem Vorteil ist. Die durch

das Abstichen der Rübenköpfe entstehenden Abfälle sowie die stzd
ter von den Zuck'er -Fabrikeii gelieferten Schnitzel bilden beii oem
diesjährigen Futtermangel einen willkommenen Zuschuß zur Fm

^— Das Frankfurter Lichtjpicl -Theatcr , das auch am letzten
Sonntage wieder sehr gut besucht war , gibt cun »achsten Sonnn »
seine letzte Vorstellung in dieser Spielzeit . Aus dem ProgrgM
steht unter anderem ein sensationelles Drama aus der franzosstchc
Revolutionszeit betitelt : „Zwischen zwei Millionenstädten ' .

•— Der Bezug von Kelter -Aepfeln aus Frankreich und Oe rer-
reich dauert immer noch an . Einen Beleg für die Menge der alle,
von der Großkelterei Kunz u. Böller in diesem Fahre bezogenen
Obstmenge gibt die Tatsache , daß benannte Firma allem für Eisen-
bahnsrachten inehr als 20 000 Jl  zu zahlen hat.

* Wild und Geflügel im Eilgut - Spezialtaris.
Bei der preußisch -hessischen Eisenbahnverwaltung schweben gegen¬
wärtig Erwägungen wegen der Ausnahme von Wild und Geslug»
in den Eilgutspezialtaris . Es ist klar , daß diese leichtverderblichen
Artikel eine eilgutmäßige Beförderung rechtfertigen , speziell
warmen Sommern , wie der letzte einer war , kommt es häufig um,
daß die Sendungen bei der Ankunft schon erheblich gelitten Häven
und es entstehen dadurch den Beteiligten ost recht erhebliche Ver
luste . Das Wildfleisch , das auch relativ billiger ist, wie anderes
Fleisch spielt auch heutzutage eine gewisse Nolle >n der Voskser-
nährung , sodah auch eine gewisses volkswirtschaftliches Interesse a»
der Frachtverbilligung vorhanden ist. Die bisherigen hohen P-
qutfrachtsätze müssen oftmals auf den Verkaufspreis von Wild uno
Geflügel erheblich einwirken , der bei billigeren Frachtsätzen sich
zweifellos ermäßigen würde . Eine Reihe von Handelskamme
haben sich in diesem Sinne kürzlich geäußert , u . a . auch die Kam
wer in Frankfurt a . M'. Es besteht , wie verlautet Aussicht , da«
sich die Eisenbahnverwaltung zur Aufnahme von Wild und Geslugei
in den Eilgut -Spezialtaris entschließt.

Biebrich , den 27. Oktober 1811-
* Der R e a l s ch u l - I u b i l ä u m s f o n d. Am Montag

abend hielten in der Bellevue der Vorstand des Festausschusses so¬
wie der Finanzausschuß eine Sitzung ab , in welcher d,e Schlutz-
rechmmq über den anläßlich der im vorigen Jahre erfolgten Ein¬
weihung der Riehlschule seit dieser Zeit gesammelten Iubilaun ' S-
sonds abgenommen wurde . Es wurden aus der Sammlung uve
wiesen 9068,02 M.  Die Stiftung soll den Namen „Iubilaums -SM-
tung ehemaliger Schüler , gestiftet anläßlich der Einweihung
Riehlschule " tragen . Das Kapital soll mundelsicher angelegt un°
verwaltet werden durch einen Ausschuß bestehend aus den Her"
Direktor Stricker , Pros . Heyne , Pros . Dr . Lewin , Ph . Fr . Freundlich.
Prokurist Jul . Wagner , Magistratssekretar Bechtel und August
Hassenbach . Die Stiftung erhöht sich durch Ueberwe,sung bereits
früher gesammelter Beträge um 3000 Jl  und betragt mithin run°
12 000 M.  Die Zinsen sollen zu Gunsten bedürftiger würdiger
Schüler Verwendung sinden.

* Die Firma Portland -Zement -Fabrik Dyckerhoff u. Söhne G-
m . b. H. in Amöneburg ist augenblicklich mit der Aufs ch l >e ß u ns
eines neuen Steinbruches  auf dem unmittelbar hinter
ihrer Fabrik gelegenen Gelände befchäfckgt. Die Vorarbeiten hierzu
werden von einem Unternehmer vermittelst Dampfbagger aus-
geführt.

* Der Herr Oberpräsident gibt der Bevölkerung , sowie den
Staats - und Gemeindebehörden den Dank der Heeresoerwa tung
für die ausgezeichnete Aufnahme der Truppen des 18. Armeekorps
in den von den diesjährigen Herbstllbungen des Armeekorps be¬
rührten Teilen der Provinz bekannt.

* Am Bahnhof Biebrich -Ost werden zur Zeit neben den schon
bestehenden B e am t e n w o h n h ä u s e r n zwe , weitere >m
Bau begonnen , welche für je 6 Familien eingerichtet werden.

Wiesbaden . Der König von Griechenland hat Donnerstag
abend 7 Uhr Wiesbaden verlaßen , um mit dem v -Zug uver
Frankfurt a . M . nach Paris zu fahren . Die Kdmgin begleitete
ihren Gemahl zum Bahnhof.

_In dem heute Freitag stattfindenden 3. Zyklnskonzert
im Kurhaus wird für den Solisten Slezak , der wegen Erkrankung
abgesagt hat , der erste Tenorist der Pariser Großen Oper , Monsieur
Nousseliere Mitwirken . ^ _ ir , m

— Der Vorsitzende des Präsidiums der Deutschen Gesellschast
für Kaufmanns -Erholungsheime , Joseph Baum (Wiesbaden ), d>e
stellvertretenden . Vorsitzenden Handelskammerprasident Fehr -Ftacy,
Geh Komm .-Rat Dr . W . K a l l e (B i e b r i ch), sowie das Präsidial-

Unser weg ging hinans.
Roman von H. Courths - Mahler.

>27. Sorcketzura l iRachdruck verbsten .i
Einige Male richtete er sich lauschend auf , wenn unten ein

Wagen heranrollte , und sank enttäuscht zurück, wenn er voruber-

' ^ aiber dann endlich, es war gegen zwei Uhr , horte er , daß ein
Auto vor dem Hause hielt . Und dann vernahm er Schritte aus der
Treppe . Die Korridortüre wurde leise geöffnet . Hartwig kam
heim . Er legte draußen Hut und Ueberrock ab und trat in das
Zimmer . . . . . . . . . ^

Vor Ueberraschung starr wie ein Steinbild , blickte er in das
erhellie Zimmer , auf den Freund . Dann zog er schnell die Ture
ins Schloß und eilte auf ihn zu. _ v . .

Georg , Mensch , alter Junge , — bist Du das wirklich ? ! ries er
erstaunt und schüttelte ihn an den Schultern.

Er wollte lachen , sich freuen : aber das Lachen blieb ihm nn
Halse stecken, als er in Georgs Gesicht sah . Mit besorgtem Forschen
sah er ihn an . . . . . .

Wie siehst Du aus ? Was ist geschehen ? Warum finde ich
Dich hier mit einem so elenden , verstörten Gesicht ? Mensch , so
rede doch. Das kann einem ja auf die Nerven fallen . Ist Dir ein
Unglück passiert?

Georg hatte sein Auge nicht von ihm gelassen.
In heißem Forschen hatte sich sein Blick in den des Freundes

gebohrt . Er fand Staunen darin , herzliche Sorge , aber kein Schuld-
bewußlsein . Ein Seufzer stahl sich über seine Lippen . Er wischte
sich die feuchte Stirn und fiel in seinen Sessel zurück. Dann sagte
p|* QglßX&ftt '.

Ich kam heute Abend unerwartet zu Hause an . Gitta fand ich
nicht . Meine Mutter sagte , sie sei mit Dir zu einem Balle ge¬
gangen . . . „

Und weshalb finde ich Dich nun hier ? So rede doch. Herrgott,
wie siehst Du blaß und elend aus . List Du krank?

Georg schüttelte den Kopf.
Die Trennung von Gitta — ein Jahr ist lang , weißt Du . Und

jeder Tag in zitternder Sehnsucht . Morgens dainit auf , abends
damit zu Bett . In den letzten Tagen wurde es unerträglich . Tag
und Nacht habe ich gearbeitet , um fertig zu werden . Und als ich
halb sinnlos vor Sehnsucht heimkam , — da war sie nicht da.

Es lag ein qualvoller Ausdruck in seiner Stimme und in seinen

Hartwig trat an ein kleines Schränkchen und holte eine Flasche
Bordeaux und zwei Gläser herbei . Er schenkte die Gläser voll.

Hier , jetzt trink erst einmal . Ich begreife ja , daß Du schmerz¬
lich enttäuscht warst , Deine Frau nicht zu Hause zu sinden . Aber
daß Du , statt auf sie zu warten , sortläufst und in dieser elenden
Verfassung hier sitzest, das verstehe ich nicht . Deine Frau konnte
nicht ahnen , daß Du heute heimkamst , sonst hätten sie natürlich keine
zehn Pferde sortgebracht.

Georg trank hastig das Glas leer.
Natürlich ! Ist das so natürlich , Herrmann?
Hartwig sah ihn erstaunt an . Dann schlug er leicht aus den

' ^Ia , zum Donnerwetter , Mensch , was ist denn in Dich ge¬
fahren ? rief er erregt . Und als er dann Georgs schmerzverzogenes
Gesicht sah , schüttelte er ihn ärgerlich an den Schultern.

Einem sö die Freude an Deiner Heimkehr zu verderben ! Dum¬
mer Kerl , jetzt aber heraus mit der Sprache . Was sollen Deine
törichten Worte sagen?

Georg hatte sich auch erhoben . Aug m Auge standen sie sich

'^ '̂ Eine ^ Frage will ich Dir vorlegen , Hermann . Meine Mutter
sagte mir , sie habe gestern eine Unterredung zwischen Dir und Gitta

belauscht . Sie behauptet , Ihr beiden wäret zum Verräter an mir
geworden . Ist das wahr ? , . , , m

Hartwigs Stirn hatte sich dunkel gerötet : aber er hielt Georgs
Blick klar und offen aus . , _

Und das hast Du geglaubt , diese Schlechtigkeit trautest Du
uns 511?

Von Georgs Seele lösten sich bei diesen ruhigen , klaren Worten
Bergeslasten . Sein Auge belebte sich.

Nein , ich habe es nicht geglaubt , trotz allem , was die Mutter
mir sagte , selbst trotz dieses Zettels , den unstreitig Gitta geschrieben
hat . Aber ich konnte ihr nicht gegenübertreten , bis ich nicht Ach-
tlärung von Dir hatte . . , . , .

Er gab Hartwig den Zettel . Der las ihn verwundert durch und
schüttelte den Kops . Dann lachte er plötzlich laut und herzlich aus.
Er wurde aber schnell wieder ernst.

Aufklärung soll Dir werde », inein alter Junge : gottlob bin
ich in der Lage , Gitta und mich glänzend zu rechtfertigen . So - -
laß den Zettet mal inzwischen hier liegen ; wir brauchen ihn noch
ein bisserl als Beweisstück . Jetzt sag ' mir erst einmal alles , was Dir
deine Frau Mutter noch gesagt hat.

Georg fühlte sich durch Hartwigs gemütlichen Ton wunder¬
bar beruhigt . Sein Gesicht verlor den Ausdruck fieberhafter ttn-

' " ^ Mutter will aus eurem eigenen Munde gehört haßen , daß ihr
mir , um mich aus dem Wege zu räumen , eine Komodie mit dem
Vilderverkauf vorgespielt habt . Die Bilder seien überhaupt nicht
verkauft : Du habest das Geld gegeben . Auch behauptet sie, Du
habest Gitta Geld geschenkt und ihr em Ballkleid für zweihundert
Mark gekauft . Daß Ihr mich belogen und betrogen habt und euch
in ihrer Abwesenheit heimlich getroffen habt , behauptet sie auch.

Das hätte ja eine schöne Bescherung werden können . Jetzt bin
ich doch froh , daß Du zu mir gekommen bist und nit Deine arme
Frau damit gequält hast . Weißt ', daß mich Deine Mutter für
einen Galgenstrick hält , Hab' ich ja längst gemerkt . Wer haß ste
Deiner Frau so etwas zutraut ! Na , — lassen wir das letzt. Du
sollst alles erklärt bekommen ; mach kein längliches Gesicht mehr,
dummer lieber Kerl . Deiner Gitta Unschuld soll Dir strahlen wie
die liebe Helle Sonne . Wart ' nur einen Augenblick ; ich muß erst
die vermaledeiten Lackftiesel ausziehen . . So , — Qltia)  sitz " Vv
mich zu Dir und leg^ eine ellenlange Velchte ab . Schenk Lur Dein
Glas voll und trinke , daß Du ein bisserl Farbe kriegst.

Er entlebigte sich seiner Stiefel im Nebenzimmer und machte
es sich bequem . Dann trat er wieder ein und stellte sich vor Georg

° Uf' Nun , schau mich erst einmal an . Sehe ich aus , wie so ein, er¬
bärmlicher Wicht , der seinem besten Freunde das Weib seines Her¬
zens abspenstig macht ? , . , .r.

Nein , ich habe es auch nicht geglaubt . Aber so vieles ist mir
rätselhaft und beunruhigend . Ich konnte Gitta nicht in diesem Zu¬
stand begegnen . Deshalb kam ich zu Dir , — um die Wahrheit zu
hören . Daß ich die bei Dir finden wurde , wußte ich.

Und wirst Dich nicht getäuscht habeii , antwortete Hartwig

°" ^ Dann rückte er ein Tischchen mit Rauchgerät zwischen sich und

So , zünden wir uns erst eine Friedenspfeise an . Ich muh
nämlich ein bisserl weit ausholen . Und meine Nerven sind durch
Deinen Ueberfall chokiert. Weißt ', Deiner Frau Mutter werd ich
morgen einmal gehörig den Marsch blasen . Das verspreche ich Dir.
Für ihre gute Meinung brauche ich mich wahrhaftig mt zu be¬
danken . Es gehört ihr ganz kleinliches Mißtrauen dazu , um so et¬
was fertig zu machen . . , , .

Sie zündeten sich eine Zigarre an . Hartwig sah eine Weile
nachdenklich ben Rauchwölkchen » ach. Daß Georg letzt alles von
ihm exfahren muhte ; stand ' est: aber wie er es ihn: ani besten bei-
bringen konnte , das nmßte bedacht werden.

Endlich begann er : .
Du , — das muß ich schon sagen : Deine Frau , wenn sie n» r

außerhalb Deines Besitzrechtes begegnet wäre und wenn sie ntt 1°
rettungslos verliebt in ihren Mann wäre , — die hätte mir viel¬
leicht etwas sein können . — Rauch ruhig weiter , dummer Ker >.
Sie ist ja Deine Frau , und für sie gibt es nur einen Mann auf ver
Welt , und der bist Du . Gelt , da strahlst Du mich an und mach!
ein hosfnungsfrohes Gesicht. Aber halt , — ein bisserl muß >«
Deinen Stolz dämpfen . Ihr guter Freund bin ich halt doch; mm
ein Geheimnis haben wir zwei auch miteinander , — ein großes Ee-
heimnis . Richtig , da sehe ich den schauderhast anklägerischen Zett"
liegen . Das muß ich Dir zuerst erklären . Ich glaub ' , der hat D>cy
am meisten gedrückt.

Georg holte tief Atein.
Ja , weil ich ihn mir nicht erklären kann.
Hartwig stand auf und kramte auf seinem Schreibtisch herum.

Mit einem Buch in der Hand kain er zurück. Er blätterte suchen"
darin , bis er gefunden hatte , was er brauchte . Äufgeschlagen reichte
er es Georg hin . „ .. h

So , das lies mal . Bitte , — hier , von dieser Stelle an . Uno
den schönen Zettel leg daneben » nd vergleiche , ob es stimmt-

Georg las . Genau dieselben Worte , die der Zettel enthielt,
waren in dem Buche abgedruckt . Ein erlöstes Lächeln verklärte
sein Gesicht. .. .

Eine Romanphrase , die Gitta abgeschrieben hat , sagte er gluck-

Hm ! So ungefähr stimmt es . Siehst Du , alter Junge , mit
Deinen wehleidigen Augen vorhin , da hast Du mich nit wenig er¬
schreckt. Deine Frau Mutter hätte besser getan , das spionieren uno
unken zu unterlassen . Was hätte sie damit anrichten könnxn>
Jedenfalls hast Du ein paar verteiifelte Stunden hinter Dir . Aber
jedes Ding hat zwei Seiten . Nun helfe ich Deiner Frau durch meine
Beichte . Das arme 5)afcherl ist ohnedies in Angst und Not,
weißt ' , wegen unserem Geheimnis . Sie fürchtet sich, weil sie » >r
weih , wie Du es ausnimmst.

Georg faßte lächelnd seine 5)and.
Ich glaube , die Beichte kannst Du Dir sparen . Du hast da"

Geld , welches angeblich meine Bilder einbrachten , vorgestreckt , nicht
wahr ? Und Gitta war mit im Komplott . Um mir diese Studien¬
reise zu ermöglichen , speziell ihr mir ein wenig Komödie vor?

5)artwig lachte . Ganz hast Du es doch nicht getroffen . Schau,
so viel Geld Hab' ich ja gar nit beieinander . Wenn ich was Übrig
Hab, kauf ich mir was Schönes in mein Sanimelsurium . Weißt-
jeder Mensch hat einen Sparren ; und das ist meiner . Aber mit
der Komödie , das stimmt . Düs Geld dazu ist aber von Deiner
Frau.

Bon Gitta ? Das ist ja Unsinn . Wie soll sie zu solch einer
Summe gekommen sein ? . . , .

Na , da pah mal acht, mein Junge , das sollst Du jetzt er-

^ ^ Er nahm hastig einen Schlunk Wein und erzählte in gedräng¬
ter Kürze dem erregt lauschenden Freund alles , was man ihm ver¬
schwiegen hatte . Gittas Bild erstrahlte immer Heller vor Georgs
geistigem Auge . Von dem Goldgrund opferfreudiger Liebe hob es
sich ab wie . ein Glorienschein . Aber je Heller ihr Bild erstrahlte,
um so kleiner fühlte er sich.

Also Gitta dank ich das alles . Von dem Gelbe , welches mein
Weib verdiente , Hab ich studiert , sagte er leise.

Hartwig nickte, als wollte er sage» : Das Hab ich mir gedacht!
jetzt macht er Sperenzken.

(Fortsetzung folgt .) •



mm  E!üüIZm>.ÜMv.-MLll-NB« wmSen am Lö'.üerÄas
vom Reichskanzler empfangen. Der Kanzler. sprach den Herren
seine wärmste Sympathie für die ,,, bezug aus d.e PEsaesu 'chYe.t
!° überaus bedeutungsvollen Bestrebungen der Ge ellhhäft m s.
Er gab ferner feiner lebhaften Freude über die begeisterte B"st»" -
inung Ausdruck, die dieses Werk der Selbsthilfe seitens der gesam¬
ten deutschen Kaustnannschaft gesunden hat und uher d.e M. allen
©auen‘ des Reichs in unvergleichlicher Weise Zutage getretene
Opfermilliqkeit, die in weniger als Jahresfrist der Gesellschaft die

zu gemeinsamem
Faktor des Aus-

um
eine

tonte insbesondere seine Befriedigiing darüber,
Angehörige aller Parteien und Bekenntnisse
Wirken vereine und damit einen vorbildlichen
gleichs in unserer von Gegensätzen zerrissenen Zeit bilde.

— An den ersten beiden Tagen der Abgabe von Gutscheinen
sür billige Lebensmittel wurden rund 1000 Stuck abgefordert. Der
Verkaufs selbst soll am 31. Oktober beginnen, uyd zwar kommen
zunächst Kartosseln(Zentner 3.50 Mark) und Bische zum Bcrtauf.

- Wie wir erfahren , hat der Dirigent des Rühl 'schen Gesang¬
vereins st, Frankfurt a. M. Carl Schur ! cht,  der sowohl em vor¬
züglicher Dirigent großer Chorwerke als ein ausgezeichneter Or-
chesterdiriqent ist, bcgrüiidete Aussicht, Nachfolger Afferni s zu
werden Ihm stehen warme Empfehlungen zur Seite.

wc. Strafkammer.  Der Ingenieur A Fischer zu.Soden
hatte am 30. August bei der Jagd auf Feldhühner das Unglück,
einen 8 Jahre alten Knaben derart zu treffen, daß diesem Schrot¬
korner ins virile Auge drangen und das Auge herausgenommen
werden mußt ' Vom Schöffengericht war Fischer von der fahr¬
lässigen Körperverletzung freigesprochen worden, wogegen der
Amtsanwalt Berufung eingelegt hatte. Nachdem nun Donnerstag
ein Termin an der Unfallstelle abgehalten worden » ar, tarn btt
Strafkammer heute zur Verurteilung des Angeklagten zu 200 M
Geldstrafe wegen fahrlässiger Körperverletzung. Das Gericht ah
die Fahrlässigkeit darin , daß der fragt . Schuh mehr in der Rich¬
tung nach dem Standpunkt des Knaben abgegeben fei als der An¬
geklagte behauptet hatte und außerdem nach einer Richtung, die der
Angeklagte auf nur 60 Schritte übersehen konnte.

Sonnenberg . Während die Frau des Spenglers W B. in
Sonnmiberg auf einige Minuten das Zimmer verlaßen hatte
Wäsche aufzuhängen , stürzte ihr 1ti- Jahre altes Kind >n
Waschbütte uüd ertrank, ehe die Mutter zuruckkehrte.

p Wallau . 26. Oktober. Fernsprechnetz.  Bei der hie¬
sigen Postaqentur ist heute eine Fernsprechvermittelungsstelle er¬
öffnet worden. Die Iahresgebühr für einen Anschluß, der nicht
weiter als 5 Km. von hier entfernt lft, befragt 80 dt.

Eberback (Rheinqau). 27. Oktober. Nachdem durch eine Kom¬
mission des preußischen Kriegsministeriums d>e Gebäulichkeiten der
ehemaliaen Abtei Eberbach, die bis zum 1. Oktober 1912 zu Ge-
sangenenzwecken dienen, eingehend besichtigt worden find, um hier
von diesem Termin an ein Genesungsheim für Unteroffiziere und
Mannschaften der deutschen Armee zu errichten, besichtigte sie heute
der kommandierende General des 18. Anneekorps , Exzell, von Eich-
horn, Eberbach. — Zur Zeit schweben Verhandlungen zwischen dem
preußischen Krieqsministerium und dem Ministerium snn Landwirt¬
schaft Domänen und Forsten behufs Uebernahme der Gebäude zu
genanntem Zwecke, welche voraussichtlich zum Abschluß gKangen.
Außer dem kommandierenden General sind heute zur Besichtigung
der Gesamtanlagen, der Domanensiskalischen Kellerei usw., in
Eberbach cingetrosfen die Fürstin -Mutter von Me ternichMmne-
burg aus Schloß Johannisberg , der Regierungspräsident Dr von
Weister, und verschiedene andere Herren von der Regierung , n
ganzen 14 Personen . . , ^ ...

köniaskein. Hier verschied im 83. Lebenszahre der Oberiager
a. D Cbr Lösch Der Verstorbene war erst Förster zu Nieder¬
elbert, und trat von 1867 ab in den Privatdicnst des Herzogs Adolf
pon Nassau den er manche Jahre auf seinen Jagden begleitete.
1890 wurde' ihm der Schutz des Schloßgartens in Konlgste.n uber¬
kragen und seit 1897 befindet er sich im Ruhestand.

Homburg v. d. H. Die Frequenz hatte bis Mitte Oktober die
Zahl von 14100 Kurgästen erreicht, sie ist gegen das Boriahr aber¬
mals etwas gestiegen. Die Kurgäste bestanden vorwiegend

L.edermaierinl läßt erkennen, daß die Melodiengrcnze genau so wie
die Svrachenqrenze im Taunus verlaust. Der Taunus zer,aui m
ein rheinisch- und ein moselfränkisches Sprachgebiet. Letztenes
ist klein Die Grenze bildet die Linie Nastätten - Boppard . Woher
nimmt das Volk seine Lieder? Ein Teil der Lieder pflanzt sich durch
Traditionen fort Kleine Winkeldruckereien drucken viele Lledertext-
boaen dabei werden ältere Melodien mit Gassenhauern vermisch.
SliMi billiae Liederbücher nehnie» ihreii Weg INS Land. Der Ein¬
fluß' der Schule aus den Volksgesang ist möglichst gering ^ be¬
werten Das junge Volk will von Liebe singen, aber d.e Schule
bietet so etwas nicht.

Allerlei aus der Amgegend.
Mainr Bekanntlich wurde am 1. August nachmittags vor dem

Stadtteil Mastel das 20jährige Dienstmädchen Lmfe Schubert
von

dem Automobil eines Gutsbesitzers aus Argentinien übersahen und
ickwer verletzt Der französische Chauffeur Luzien Lmcher au
Sedan der das Auto geleitet' hatte, tarn in Untersuchungshaft
wurde ' aber, als der Besitzer des Autos, Henrik Carabassm W 000
Mark Kaution stellte, wieder auf freien Fuß gesetzt. Die Schuverr
ist jetzt infolge ihrer schweren inneren Berletzuiigen gestorven

Mainz . Der Herr Bischof hat den Herrn Dompsarrer August
Fecher zum Domkapitular ernannt . Derselbe tritt an Stelle des
am 5 August verstorbenen Domkapitulars Fr . Goedecker, der auch
als Dompsarrer sein Vorgänger gewesen war.

Mainz Wie verschiedene andere Güterbahnverwaltungen so

aus Strapurg , der andere ein Metzger aus Rappoltsweller
Bingerbrück. Ein stroinaufwärts kommender Schraubenschlepp-

dampfer ^überfuhr bei Trechtlingshausen einen mit zwei Personen
besetzten Kahn. Das Fahrzeug wurde von dem Dampfer 'nmttten
entzwei geschnitten und beide Insassen sielen in den Rhem . Dem
einen gelang es, sich an dem zertrümmerten Kahn iestzubalten.

Haste a d. S . Bei der Revision des Gemeindehauses >n2lus-
keben fand »um in einen, Bett die halb verweste Le.che der Ar¬
beiterfrau Kowalski. Die Untersuchung ergab, daß die Frau vor
14 Tagen von ihrem jetzt flüchtigen Ehemann , der unlängst au
dem Zuchthause entlassen worden war , ermordet worden s.

Bei einem Wohnungsbrande im vierten Stockwerk eines Hauses
im Norden Berlins wurde die Schloffersfrau Sitte , nachdem f
ihrer Kinder über di- Treppe gerettet hatte mit dem mer en durchSJBKS ÄZ
Lg skrau durch die Flammen auf den an der Küche befindlichen
Balkon und sprang herab. Sie blieb an dem Balkon des n en
Stockwerks hängen und wurde unverletzt .geborgen

Ln einer Abhandlung über den „Dörsenwih te-.lt W. Dur-
spinsky in der „Vosfischen Zeitung " folgende Proben mit : Er findet,
daß die zuverlässigste Berliner Bankunternehmung die „Mittel-
^ Kreditbank' sei, von der, wenn man ihr d.e Vstttel und

nimmt, doch immer noch die „Deutsche Bank uvrig

daß
deutsche
den Kredit

festzuhalten,
Schwimmen jowährend der andere, ein alter Mann , sich durch u

lange über Wasser hielt, bis ein Cauber Steuermann der den Un-
sall bemerkt hatte, mit seinem Kahn herbeitam und beide aus ihrer
gefährlichen Lage bes reite. _ ' _

vermischter.
Siegen. Aus der Carnegie -Stiftung für .Lebensretter find

2000 Mark an das Amt Weidenau gelangt, d,e der Witwe Heinrich
Grebe ausgehändigt worden sind, deren Mann be, der versuchten
Rettung eines Mitarbeiters den Tod fand. 20. iipni ttpp
auf der Rolandshütte ein mit glühender Schlacke beladener Wagen
um dessen Inhalt sich auf einen unter dem freiliegenden Geleise
arbeitenden Auflader ergoß. Grebe sprang hinzu , um den -Mann
sortzuziehen, wurde aber ebenfalls von der glühenden Schlacken
maste libergossen und als schrecklich verbrannte Leiche vom Platze
getragen.

Eine gerechte Strase hat den Berliner „Kaufmann " Klonus,
einen ehemalige» Schneidergesellen, betroffen, der eines .schonen
Tages sein ehrliches Handwerk an den Nagel hangte und «m Dar-

gäbe dasLzusammen für '» Esel ab." Der Kampf um Tripolis tt-
hält fein unvermeidliches Witzanhängstl mit dem Sqtzchen.̂
regnerischer Witterung findet dieser Krieg >m Saale statt.

Deutschem"«» 'zweiter Stelle standen hiê Russin, an dritter die Eng
gestiegen.

kändew" Einnahme ? der "̂Kurverwaltung , der, 'Hotel-s unks Privat¬
villen ließen nichts zu wünschen übrig . Für die nächste Saison sind
wieder verschiedene Neuerungen geplant , die in Kurze die stadti-
ichen Behörden beschäftigenwerden.

Brmiback Ln einer Versammlung von Interessenten wurde
über die Durchführung der elektrischen Bahn von Oberlahnstem be¬
rate». Die Weiterführung im nächsten Frühjahr ist gesichert, nur
foU die Uebersührung der Lahnbrucke noch ein Hindernis fein.

Die rcchlsrhemifche Afcrstraße. Mit dem Projekt der rechts¬
rheinischen Uferstraße geht es nur sehr langsam vorwärts Die
endgültigen Pläne können von der Regierung Zunächst nicht ausge-
vrbeitet werden, weil man warten mutz, bis sich d>e Eßenbahn-
direktion Mainz darüber geäußert hat, wo und in welchem Um¬
fange sie Gelände für die Streckenverbesserungen benötigt. Immer¬
hin hofft man , daß die Eisenbahnverwaltnng m etwa drei Mo¬
naten bestimmte Angaben nach dieser NPtung machen kann. Die
Neue Straße soll sich säst durchweg zwischen der Elsenbahnstrecke
und dem Rhein hinziehen, wo allzuviel Gelände nicht vorhanden ist,
jodaß man stellenweise genötigt sein wird , den Leinpsad mit zu t c-
nützen Dagegen bestehen jedoch gewisse Bedenken, sodah man
neuerdings Vermessungen nach der anderen Seite anstelltund >offen-
bar versuchen will, stellenweise mit der Straße auf die Lergseste
Zu gehen. ' Zwischen Wellmich und Braubach oll das beabsichtigt
!°>n, weil da aus der Rhcinseite gar zu wenig Ramn bteibt.
„ Das Volkslied im Taunus . Im Verband für Volkskunde hielt
Herr Lehrer Stückrath aus Biebrich einen Vortrag über „Das
Volkslied ii» Taunus ". Den Ausführungen des Referenten, der em
8 ' « °r Licdersammler ft MIM» "5SEÄ

grüße: .̂Gestem hab7Ich den^Charakttr aw" Wirkliche7 Geheimer
Rat erbalten" durch die Randbemerkung eines Ironikers . „Gott fei
Dank daß der Mann endlich einmal einen Charakter bekommen
hat " ' Er stellt die Versicherung eines nicht ganz c>nwaudsre>en
Börsenbesuchers: „Ich stehe feit 15 J °hren °n meinem Platze mtt
s^m damischen Einwande rrchng: „Das ist nicht wahr , ein dayr
davon bat er gesessen!" Er sindet auf die Fopperei eines Bankiers.
der sich über die langen Ohren eines oFreundeŝ aushaltz Re Ättt-
wort : „Ach, mein Lieber.^meme ^

^ . ^ Ein
fipfännter Tbeaterdirektor , der, wenn seine eigenen Kapitalien zu
Ende' gehen auch die Gelder seiner Dramaturgen , Schauspieler und
anderer interner Helfershelfer nicht verschmäht, muß sich gefallen
lallen daß die Börse ihm das Plakat : „Unbeteiligten ist hier der
Eintritt verboten" an die Außentür seines ^ beitszimmers heftest
Einem Börsen-Münchhausen. der von einem Geschastsabschlütz
ttrablenden Angesichts zu einem Konkurrenten ubergeht, ihn frqgend.
'V LaL glauben Sie was ich eben verdient habe?, erwidert der
Skeptiker, der feine Pappenheimer kennt, kühl und gelassen: „Die

) ' '^ ur  Weltausstellung in Gent . Im 5)inblick auf die bevor¬
stehende Weltausstellung Gent 1913 gibt der ^ °^ °stri-n°Le'kaüüt-
diaen Ausstellunqskommission für die deutsche Industrie ^bekannt.,
i Anbetracht dessen, daß die deustche.Industrie erst >m Jahre
1910 auf der Weltausstellung in Brüssel sich in hervorragendes
Maße beteiligt und vor allem auch der belgischen Nation den B
weis bober Leistungsfähigkeit erbracht hat, 'steht die Ständige Aus-
stellungskommission keine wirtschaftlichen Gründe Wur , lbereitŝ un
Labre 1913 wiederum geschlossen an einer Weltausstellung m Bel¬
gien teilzunehmen. 2. Sollte aber wider Erwarten e,ne beträcht¬
liche Zahl deutscher Firmen ausstellen wollen, so entsteht dle .Fpage,
ob' es d trotzdem ein Reichszuschuß nach Benehmen mit best zu-
ständiaen Reichsämtern nicht zu erwarten ist — >m Interesse der
beimilckcn Industrie liegt, diese Beteiligung zu organisieren, damit
sic in einer Weise erfolgt, die dem deutschen Ansehen Rechnung tragt.
Um feststellen zu können, ob und inwieweit deutsche Firmen sich an

weiß der „Roland von Berlin " interessantci Emzeiyenen zuy I Âusstellung zu beteiligen wünschen, mögen sich Interestenten
Schröder, ehemaliger Referendar , aiter Korpsstudent Vizewacht der ^ ussteumg z » M der „Ständigen Ausstellungs-
meister d R bei einem schneidigen Kavallerieregiment ist ein̂ alter b,s ^um iv ^-omm .. . .
Spieler und eröffnet- seine Laufbahn als solcher m dem berühmt

her  fmrmlDfru. dem durch den Moabiter Prozeß

arme Waschfrauen und Näherinnen , /Arbeiter,

Nierteljahr mit 80 Mark zurückzahlen. Klonus wurde zu 2 Jahren
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Sonderbare Existenzen. Von dem bei der Auflösung des
DüsseldorferSplelklubs „Kasinogescllschast" verhafteten Dr . Schröder

h„r 'ifninnh non Berlin " interessant^ Einzelheiten zv>,erzahlen.
dar,

Meister d. R . bei einem schneidigen
Spieler und eröffnete seine Lausb,

^i7 °E.rd7b °?ettK wurL " "A? e7' d?e^ aS °sen' 'merkten bald, daß
Dr. Schröder ein ausgekochter Falschspieler war . Man ubergstb
ihn nicht den Gerichten, ließ ihn aber einen Ehren chem unte -schrei¬
ben, daß er nie mehr spielen werde. Trotzdem spielte Schröder m
ter weiter bi« ihn nach Jahren wieder in einer vornehmen Gesell-
chast das ' Mißgeschick ereilte, als Schwindler entlarvt Zu werden.
Auck diese Gesellschaft wollte Aussehen vermeiden und nahm
Schröder die schriftliche Versicherung ab, überhaupt nie wieder ge-
sellschaft auftrcten zu ŵollem Da êr diesmal ^ dach mcht m.t P ^

kömmistion für die deutsche Industrie" (Berlin XIV. Roanstraße 1)
melden. > m »in

Die kostbare Kamee. In Paris wird, nach der „B . Z. ei>

ist, -»r «->« . --°dd°»> !>-.N»

Personen, sondern mit der Behörde zu tun hat,
„Ehrenscheinen" und „schriftlichen Versicherungen
tan sein.

Berlin . Der Kaiser, die Kaiserin und Prinzessin
^u .se besichtigten Mittwoch mittag im Weinha
Saal , der mit Cadiner Majoliken geschmückt ist. . . - »bsmmiscbe
schc Kaisersaal legt Zeugnis dafür ab, was moderne großstadtis )r, i _ /nxWrtv» höhr

nicht mehr ge-

Viktoria
den

«SXtSrjärn -mm  unb S «.
Ln zu durchstöbern, um irgendeine Kleinigkeit ehrwürdigen Alters
ausfindig zu machen mit der sie auf billige Art sortkommt. Wieder
einmal war sie in solcher Lage, als die Tochter eines bekannten
Pariser Bankiers ihre Vermählung mit einem jungen Grafen seierte.
Nach längerem Suchen findet sie eine alte, häßliche Kvnwe, ein Er -
ttück ihrer Mutter , die ihr wertlos genug erscheint, um sie hinzu-

»r.r. folgenden Tage erhält sie von der Braut einen be-

Luisc besichtigten Mittwoch mittag >m Weinhaus Kempmskt den
“LLr Moioliken geschmückt ist. - Der Kempmsk,-

ab, was moderne großstädtische

Decke wölbt. Die Majoliken der Wandbekleidung sind im Stile der
Renaissance gehalten. Auf dunkelblauem Grund zeigen sie bunte
Früchte und kleine Cartauchen. Gegenüber dem Eingang an
Querwand steht in einer Muschel dl- Büste des Kaisers, mJf r „It
gegossen. Die Wände weisen außerdem die Medaillons der acht
preußischen Könige auf.

Berlin Das Kriegsgericht der kgl. Berliner Kommandantur
verurteilte den Leutnant Ewald Eggers vom 41. ^ nfanterle -ll cgr-

«ieuec,uuimieiu-- i-> r *o- - - — , . i ment in Tilsit wegen Urkundenfälschung und Betruges i s i
jchen und Mädchen Sonntags abends nach dem 'Nachbarort wandern , . Jahr sechs Monaten Gefängnis , wovon ein Monat Ui ter-
dann gel)t's nicht ahne Sang und Klang Es wird lau gesungen « «emo ,5 11 roirb. _ Leutnant Günther Schmidt vom
und die Berge geben das Echo wieder. Die juhrende Stimme l,egt , . - «
bei den Mädchen, die Burschen singen eine Oktave tiefer und das
^ied schließt meist mit einem Juchzer. In den Sommerfrischen s
das Juchzen verboten und der Boiksliedersammler, der es notge.
bfungenerweise tun muß, hat drei Mark Strase für diese Untat zu
bezahlen Nahe vor dem Ort singt man Soldatenlieder und^ beim

das „viel zu kostbare Geschenk" Die-r_ ..t: ftm  nitrrtis
schicken. Am .

Herzogs An wenig beschämt, ein wenig ärgerlich, glaubt sich durch-
schau? und verspottet. ' Ganz wild jedoch, ck r̂d M, als der Braut.-ver-

an-

°Men Wirtshaus tritt Ruhe ein Erst wenn der Aikohol die Zunae
gelöst hat acht es wieder los. Trage schrecken die ersten Lieder hili.

erkling? das Lied vom ewige» König, vom Ritter Ewald und der
sierbenden Lina , von der schönen Katharina , die ihre Liebe dem
Kaiser schenken wollte, die Mordgeschichte von dem verlrebten Paar,

im Wald spazieren geht usw. Das Bild ändert sich, sobald ein
Arsche eine Ziehharmonika spielt. Tanzmelodien ertönen und man
singt während des Tanzes . Das Repertoire auf solchen Wander-
jahrten bilden Iagdlieder , neckischeL>ehesliedcr. Schlenderliedchen
njw. Wenn die Mädchen dann zum Abzug rüsten, so hat der Ge¬
sang meist seinen Reiz schon verloren . Er ist nicht mehr schon, denn
Stimme und Gedächtnis leiden unter dem Alkoholgenuh. Derbe
Iägerlieder das Wirtshaus an der Lahn in allen Variationen sind
b'e Klänge ' die den Tag begraben. Wenn die Dorfschoncn »m Herbst
nie Zwetschen kernen oder beim Birnenschälen sitzen, dann singen
s'e Liebeslieder Gehen die Burschen zur Musterung , so werden
sauniere Sanqesweisen angestimmt, und kehren sie Ŝ uck, dann
sioleii sie sich im Dorf noch Eier und Speck und setzen sich dann ms
Wirtshaus , wo derjenige Bier zu fchmüßen hat, der freigekvlnmen'si. Die Mädcken fehlen bei solchen Gelegenheiten, dagegen sind
die älteren Männer dann meistens in der Kneipe. Und nun werden
Saufaefänae anaestimtnt. Jeder Bauer hat ein Leib- und Magen-
'ied, das er zum besten gibt, und beim Refrain fällt die ganze Ge¬
sellschaft mit ein Das vierstimmige Vereinslied wird einstimmig
Sesupen und der Text wird mitunter verschandelt. Die alteren
Unterscheiden sich von den neueren Liedern durch einen Taktwechstl.

früheren Lieder wurden meist in der Spinnstube gesungen. Die
ältesten Volkslieder rühren immer von den alten Weiblein her, abc
llhi den Gesang dieser alten Dainen ist es schlimm gestellt. D
8r «uen können nur den Text überliefern . Die verklungenen L>e-
der habe» mir am besten in den handschriftlichen Sammlungen
echelten und auf diesem Gebiete war ein Johann Philipp Bruhl m
Heenethat recht tätig . Er hat nicht weniger wie 370 Volksiieder auf-
SezeichiLt Der größte Teil der Taunuslieder ist dialettsrci. Das

41 Infanterie -Regiment in Tilsit wurde wegen Betrugs in 15
Fällen und erschwerter Entfernung vom Regiment, Ungehorsams
und Falschmeldung zu einer Gesamtstrafe von zwei Jahren
ackanis verurteilt Bei beiden Angeklagten wurde m.t Rücksicht

auf die niedrige Gesinnung, welche sie an den Tag 6^ haben,außerdem auf Entfernung aus dem Heere erkannt . Die Beryano
lung fand unter Ausschluß der Oesfenttichkeit statt. Die Angeklagten
erklärten, Berufung einlegen zu wollen.

Herr und Frau Burg . Erzherzog Ferdinand Karl von Oester¬
reich, der sich bekanntlicĥ ,t Genehmigung Hofes mst
de'? Tochter"des"ReHörs Ezober verheiratest wird, wird alles bisher
innenebabten Würden entkleidet. Der Erzherzog, der letzt den
bürgerlichen Namen Burg trägt , wird auch die Eharge eines G -
ralmajors und die Würde des Inhabers eines osterreichisch-unga
rücken und eines preußischen Regimentes mcderlegen. Wie be¬
reits geme?det hat Kaiser' Franz Josts auch die Apanagenstage m
hochherg'g» tStSRjätS * . .

Josesdeutendes Vermögest, das in einer Wiener Bank dgpomert lst,̂ und
außerdem die Bürg Rottenstein in Meran . Kaiser Franz
hat nun dem Erzherzog den Weiterbezug der bisherigen Apanage

zugcsttmdem ^ übet  Reinlichkeit . Im Sprechsaal des ..Gene¬
rös Anzeigers für Bonn und Umgegend finden wir folgenden Not-
schrei' ^ „Werter General -Anzeiger! Die gestrige Notiz war sehr
richtig Üeberall ist das Badnehmen billiger. Seit mein Mann und
ich und noch 2 Kinder hier in Bonn wohnen, gehen wir überhaupt
nicht mehr baden. Und doch hat schließlich ein ,eder mal ein Bad
,, , nehmen nötig. Deshalb , bitte, sorgen Sie dafür , daß das em
Ende i i nmt imd auch ich noch mal kann baden gehen: denn p
habe seit einem Jahre nicht mehr ein Bad genommen. Eugen,e S.
aus Bochum." — Arme Eugen, - ! Bojes Bonn!

Das Andenken an Reiß , der am Donnerstag vor M Jahren als
Erste7da7 "Teleph°n" vöMr ' t'e. ist "baü " al7der
Weife gefeiert worden . Interessant ist die Tatsache, daß, ■
^geniale Generalpostmeister Stephan d.e Erfindung m d.edeuP
Reichshauptstadt einführen wollte, sich f ' " Ln a?lckättlickw? Berkehrin der Millionenstadt meldeten. Heute ist ein geschäftlicher Be )
ohne Telephon kaum denkbar.

aam ihr einen noch enthusiastischerenBrief schreibt, ln Dem er
si7rt daß man ..eigentlich" ein so wertvolles GeschenkV.pt
nehmen dürfe. Trotz ihres Zorns macht sie sich nun auf den Weg
zur Gratulationsvisite . In der Mitte des w't den kostbarsten Hach-
zeitsgeschenken beladenen Tisches prangt auf^stidenem Kststn, unterNnr-ni lckübenden Glassturz , ihre „wertlose Kamee. Das Bram-
paar erdrückt die alte Dame schier mit seinen Dankesbeteuerungen,
Re iebr steif und sauersüß entgegengenommen werden. Man stellt
ihr auch einen der bedeutendsten Kunsthistoriker Frankreichs vor:
Lcit 60 Jahren suchen wir diese Kamee, erzählte er, „die aus

ans Zeit stammt und ein Werk edelster römischer Kunst ist. Wir
hoben 100 000 Fr . demjenigen ausgesetzt, der dies spurlos verloren
gegangene Werk wiederbringt ." Worauf d,e Herzogin >n Ohnmacht

' rc;tip Goldsendung beraubt . Aus Bern wird gemeldet: An
einer Sendung von Barreiigold von London an die Schweizerische
Rntinnalbank in Bern ist unterwegs ein Diebstahl verübt worden.
Bon den Ät ©ofbtiften enthielt eine bei ihrer Ankunst statt der
bestellten drei Goldbarren im Werte von 130 000 Franken wertlose
Bteibarren . Die Entwendung ist offenbar sorgsaUig vorbereitet
worden, da die Verpackung keine Spur von Gewalt zeigt und die
Bteibarren für den Diebstahl besonders gegossen zu sein schciiien.
Der Diebstahl ist vermutlich in London ausgefuhrt worden. Der
SchweizerischenNationalbank selbst erwachst kein Schaden.

Ein aktuelles chinesisches Wörterbuch. Die ch.ne ipe JHeuo;
rufion überschüttet den Zeittmgsleser mit einer Unzahl wunderlich
Sender Name« von Städten . Flüssen, Bergen usw. deren Be-

HEt tadt des Süden . Petting . Peking ^ Hauptstadt des Nordens
Fu - Hauptstadt einer Provinz , Ehu ^ Stadt zweites Rängeh  aarÄf -iteM
stens das ^Geheimnis einiger viel genannter Namen aufgeklärt.

Der Blan der Furkabahn . Mit der Romantik der Furtastraße
wird e? für denjenigen, der eine Eisenbahn unter allen Umstanden

7k7m -n Endpunkt der Bahnlinie im oberen Rhonctal , von der
Stadt Brieg , die gleichzeitig den Eingang zum Simplontunnc w-
hcrrscht, auswärts und wird da»» auf der anderen Sette d Fi ,l, , Uinniitteiaen um weiter von Andermatt aus
Nr - Lk - WL GA & m * * * » t * i2.„i ;, hinnb bis Dtctcbcnciu unb (El)ur on bös öfflicfjc

teiwiSÄ « &».dq---i mch» äteirtejs!
einen Kehrttinnel überwunden werden, um di- Höhe des Schienen-



Weges, der bei Vrieg in 682 Meier liegt, bei Fiesch aus 1071 Meter
zu bringen. Die nächsten 300 Meter bis Oberwald werden in
mäßiger Steigung gewonnen. Nun aber beginnt ein starkes Ge-
sälle bis zur Station Gletsch, dem durch seine Lage mit Recht be¬
rühmten Punkt , bis zu dem noch vor einigen Jahrzehnten die
Zunge des Rhonegletschers sich ergoß. Ein weiterer Kehrtunnel von
4 Kilometer Länge führt die Bahn bis zum Eingang des eigentlichen
Furkatunnels , der in einer Höhe von 2120 Meter ansetzt und die
Verbindung zwischen dem Gebiet der Rhone und dem der Reuß und
!m weiteren Sinne dem des Rheins hcrstellt. Zunächst wird also
hier der Rhonegletscher, der bisher für Nichtfußgänger nur mit
der Post zu erreichen war , durch eine Bahnlinie erschlossen. Das
Urserental auf der anderen Seite der Furka bietet dann einen fast
völlig ebenen Boden bis Andermatt , wo der Anstieg zum -Oberalp¬
paß beginnt. Dieser kann bis zu einer Höhe von 2040 Meter ohne
Tunnel überwunden werden. Hier überschreitet die neue Linie
die Gotthardbahn , die in den Eingeweiden der Erde selbst durch
den berühmten Tunnel von der Schweiz nach Italien gelangt, und
zwar befindet sich die Furkabahn rund 350 Meter über der Sohle
des Gotthardtunnels . Dem bisher verhältnismäßig wenig besuchten
Oberalppaß wird die Bahn gewiß am meisten zustatten kommen.
Der stattliche, VA  Km . lange Oberalpsee bildet die Grenze zwischen
den Kantonen Uri und Graubünden . Von der Paßhöhe erösfnet sich
ein prächtiger Blick über die Schneegipfel der Glarner Alpen, unter
denen namentlich der Tödi und der Klaridenstockhervorragen . Auf
dem östlichen Teil der Paßstraße trifft man das Dors Tschamut in
1640 Meter , das wahrscheinlich die höchstgelegenen Getreideseldcr
in Europa besitzt. Von hier an geht der Abstieg nach Dissentis in
1150 Meter Meereshöhe allmählich von statten. Von der End-
station Reichenau wird man dann die Bahn nach dem Bodensee
und weiter nach Osten hin die Albulabahn ins Engadin benutzen
können. Außerdem besteht bereits der Plan , an die Furkalinie eine
weitere von Gletsch über die Grimsel ins Haslital und weiter hinab
nach Meiringen anzuschließen, so daß man dann aufs schnellste über
den Brünig zum Vierwaldstätter See gelangen kann.

Aussahblüken
werden der Tgl. Rdsch. von einem Leser zur Verfügung gestellt:

Während Karl Moor ehrenwerte Menschen um sich sammelt,
sammelt Spiegelberg Auswurs von Menschen.

Die Luise Millerin ist eine Frucht der Beschäftigung Schillers
mit der Emilia Galotti . *

Tafso ist, man könnte fast sagen, einem launischen Weibe ver¬
gleichbar, das sich ebensowenig wie ein kleiner Knabe zu meistern
versteht und genau wie ein wankelmütiger Greis bald dies, bald
jenes will. *

Die Vervollkommnung der optischen Instrumente ist jetzt so
weit vorgeschritten, dah man die Sonnenkorona seldst in der Rächt
beobachten kann. ,

Die Harfe ist ein viel zu seierliches Instrument , als daß sie
ohne weiteres transportiert werden könnte.

Dem Alcibiades wurden die umgcstürzten Hermensäulen in die
Schuhe geschoben. *

Das Herz ist auch insofern der Sitz des Gefühls, als der
Blutkreislauf , der ja durch das Herz geht, die Wärme des Gefühls
bedingt. *

Einem jeden Bauern ist sein Misthausen ans Herz ge¬
wachsen. #

In der herben Glut des kochenden Wassers läßt die Köchin den
Aal seinen Tod finden.

Lustschlffahrl.
Die Abnahme des „L. Z. 9."

Berlin,  26 . Oktober. Die formelle Abnahme des „L. Z. 9"
ist noch nicht erfolgt, da die „Luftschisfbaugesellschast Zeppelin " auf
eine bedinglose Abnahme des Schiffes Wert legt. Da die eine Ab¬
nahmebedingung, des Nebels wegen, bei der 20 Stundenfahrt nicht
vorgeführt werden konnte, findet in den nächsten Tagen noch eine
Fahrt statt, an der zwei Ossiziere der Abnahmekommission te l-
nehmen. Es handelt sich um eine Höhenfahrt, welche in einer Hohe
von 1200 Metern acht Stunden dauern soll._

Bunter Allerlei.
Heidelberg. Die von ihrem Mann getrennt lebende aus Ber¬

lin zugereiste Musikerfrau Zillich versuchte aus Nahrungssorgen
ich und ihr zweijähriges Kind im Neckar zu ertranken . Letzteres
ertrank, die Mutter wurde gerettet.

Köln. In der Stadtoerordnetensitzung wurde mitgeteilt, daß
der Ueberfchuß der Stadtkasse im abgelaufenen Etatsjahr 2 102 794
Mark beträgt . Es ist das ein so günstiges Ergebnis , wie es in
20 Jahren nicht erzielt worden ist. Die Stadtverordneten ge-
nehmigten die Errichtung eines Strandbades am Rhem , und zwar
auf Antrag des Zentrums unter Trennung der Geschlechter.

Zm Zuchthaus ln Waihen ist unvermittelt eine Revolte aus¬
gebrochen. Der Oberinspektor der Wache, Frenczi , wurde nieder-
gestochen. Den aufgebotenen Wachen gelang es, die Ruhe wieder
herzustellen und die Sträflinge zu isolieren. . „ . .

Neues Postwertzeichen. Am 1. Oktober ist zu den ,m Reichs-
postgebiete geltenden Postwertzeichen eine Freimarke zu 60 Ps- ge¬
treten. Sie wird aus weißem Papier in violetter Farbe in der 2lus-
sührung der übrigen Pfennigwerte hergestellt.

Berlin . Zwei Maurer verschleppten einen aus Russisch-Polen
angekommenen 19jährigen Schnitter nach Fürstenwalde , wo sie ihm
Arbeit verschaffen wollten. Sie schlugen ihn im Furstenwalder
Forst nieder, brachten ihm zwei Messerstiche bei und verschwanden,
nachdem sie ihm die Uhr und das Portemonnaie mit 50 Mark ge¬
raubt hatten . Die Täter sind noch nicht ergriffen.

Zn Potsdam wurde von einem Automobil des Prinzen Fried¬
rich Leopold der Ulan Neumann vom 3. Garde-Ulanen-Regiment
überfahren und schwer verletzt. _ . . ..

Zehlendorf bei Berlin . Hier wurde m die Ortskrankenkasse
eingebrochen und ein Bankbuch von über 55 000 Mark und 4000
Mark Bargeld gestohlen. ^ t

Hamburg . Der Polarfahrer Cook ist von Kopenhagen kom
mend hier eingetrossen und wird am 3. November einen Vortrag

Uebcr das große Vergnügungsetablisscment „Venedig
in Wien ", das am Eingang zwischen dem Nobel- und dem Wurstl-
Prater liegt und mit seinem Riesenrad ein Wahrzeichen Wiens
bildet, ist der Konkurs verhängt worden.

London. Im italienischen Botschafterpalais wurde eine ,unge
Dame mit einer Schußwunde im Genick aufgefunden. Sie wurde
in das Hospital überführt . Es soll sich um einen unglücklichen Zu¬
fall handeln . _

Haupt — viel tun in solchem Falle ? — O, Wähler , wenn ihr dies
glaubt, — so irrt ihr eben alle! — Und müht zu Zeiten ihr eiw _
— auch stein'ge Wege wandeln , — d i e F r a g e ist rein ko m w
nal — rein örtüd)  zu behandeln! - Dann kaust als Au1 )
den Fisch der See, — wie die Kommunen raten — stippt morgen
ihn in den Kassce — speist mittags ihn als Braten — und legt d
abends nicht zu knapp — auf eures Brotes Scheiben, — dann -av
die Teurung von euch ab, — man soll nicht übertreiben ! — —
Fisch durch Kommunal -Bezug — bleibt nach wie vor noch billig 7̂
und hat die Hausfrau nur genug — verzehrt der Mann ihn wm g-
— Da sitzt die Teurung nicht zu Tisch— als Extra -Zins -Erheber,
doch ist bedenklich: Zu viel Fisch — gibt eine salz'ge Leber! -- -
Die Dürre nur allein ist Schuld! — Der Bürger Horts bctrossen,
was kann er tun , als mit Geduld — auf b e s s r e Zeiten hoffen. ^
Der Mittelstand muß schlechterdings— bei diesem Tröste bleiben,
er blickt nach rechts und blickt nach links: — Man soll nicht uvc
treiben ! - Man soll nicht mit zu kräft'gem Ruck — von um
her sich rühren . — Aian unterlasse einen Druck — durch Stre
herbeizuftthren, — doch soll man auch von obenher — das Lebe
nicht verteuern , — nur keine Neubelastung mehr — durch Steig
rung der Steuern ! - Ein Mahnwort ists für nah und fern.
Man soll nicht übertreiben ! — Und einer kanns dem andern g
— allzeit ins Stammbuch schreiben! — Doch wie und was letzt m
geschah, - schwach ist der Trostbereiter : - Die Teurung .ist nun
einmal da, — und tut nicht gut ! E r n st H e >t e . ^

3eitgemätzr Betrachtungen.
Nachdruck verboten.!

„Man soll nicht übertreiben !"
Im Reichstag ist es jüngst gesagt, — drum will ich's nieder¬

schreiben: — Wie man auch über Teurung llagt — man soll nicht
übertreiben , — Schuld ist des Sommers Dürre nur — wenn wirk¬
lich Not vorhanden , — sonst herrscht noch günst'gc Konjunktur —
in unfern deutschen Landen ! -- Das Gute liegt noch immer nah,
— warum verdross'ne Mienen ? — Denn Arbeit ist in Fülle da,
viel Geld ist zu verdienen — und Jedem, der sich fleißig müht
wird Not auch ferne bleiben, — drum schweiget mit dem Klagelied
— man soll nicht übertreiben ! - - Kann denn der Reichstag über

Neueste Nachrichten.
Breslau . 26. Oktober. Unter dem dringenden Verdacht, sc»ü

Frau erdrosselt und dann am Bettpfosten aufgehängt zu haben,
Selbstmord vorzutäuschen, wurde der frühere Brenner Ernst Karo
in Untersuchungshaft genommen. , , , v „

Essen,  27 . Oktober. In Lünen i. W. versuchte der Bergmai"
Klenner seine Haushälterin zu erschlagen. Bon zwei Polizisten,
auf ihr Hilfegeschreiherbeieilten, schlug Klenner einen nieder uno
wollte den anderen erwürgen . Dieser gab einen Schuß aus Klein
ab, der sofort tot zusammenbrach.

Toulon , 26. Oktober. An Bord des Linienschiffes „Didcrod
ist infolge Kurzschluß in der Abteilung der Dynamomaschinen Feue
ausgebrochen. Durch sofortige Maßnahme » wurde die Gefahr >
wenigen Minuten beseitigt. Auch an Bord des Lmienschisie
„Iusttce " trat Kurzschluß ein. Die Funken fwgcn in die Nahe m
vorderen Pulverkammern , die sofort unter Wasser gesetzt wurd
— Zu den Vorfällen wird noch gemeldet, daß aus beiden Schuft
infolge des Vorfalls eine lebhafte Panik entstand. Fünf MatroseN'
die durch ihr Geschrei zu der Panik aus der ,Zust >ce beigetrage'
hatten , wurden in Gewahrsam genommen. Der Marmennmsl
hat den Seepräsekten telegraphisch um einen eingehenvc» Denan
über die beiden Vorkommnisse ersucht.

Paris , 27. Oktober. In Lagny im Departement Seme -et-Man
wurden gestern nachmittag zwei im Dienste emer Likorfabn
stehende junge Leute, als sie durch Montrevam suhren, durch e,n-n
vom Sturm entwurzelten Baum getötet. .

Turin,  26 . Oktober. Toselli erklärte m einem Interview,
er trenne sich von seiner Frau in friedlicher Weise. Er wisse woh-
daß seine Gattin eine Klage wegen Ehebruchs gegen ihn eingereich
habe! das lasse ihn jedoch ohne Sorge . Er ,°. es. welcher unter
allen Umständen die Ehescheidung betreibe. Frau Toselli erklar-
ihrerseits : Während ihres letzten Aufenthaltes in Florenz hatten
sich Dinge zugetragen , die sie zur Ehescheidung berechtigten U
hat bereits einen Teil des Mobiliars verkauft, das sich bisher m

'^" ' emidom 25? Oktober. Abends brach im Südosten Londons
dem Kaufhaus Walworth Feuer aus , dem die Frau und drei Kw
der des Besitzers zum Opfer fielen. Der Besitzer selbst wurde »" >
schweren Brandwunden gerettet. _ .

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Patt Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil sowie für de»
Druck und Vertag Wilhelm Holzapfel, samtl. in Biebrich. Ro ation-'
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebri « ,

To des - Anzei ge.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine

liebe Frau , unsere nute Mutter , Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Frau Maria Ruelius
geh . Stähler

im Alter von 63 Jahren nach langem , schwerem Leiden
in die Ewigkeit abzurufen . . aiuii

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hochheim a . M., Offenheim , Eis.
Die Beerdigung findet morgen Samstag vormittag

11-/, Uhr vom Sterbehause , Rathausstr . 27, aus statt.

Äadt-Zparkajse Biebrich
Telefon Nr . 50. Postscheckkonto Frankfurt a. M . Nr , 3923.

Die Kasse ist vast der Königs. Negierung als mündel-
sicher erklär, > für die Spareinlagen
dnfret außer den nach Regierungs-
Vorschrift unbedingt sicher angelegten
Kavitalien der Kaffe noch die Stadt
Biebrich mit ihrem Vermögen und ihren
gesamten Einkünften,

Zinsfuß für Spareinlagen in jeder Höhe 3 '/, %
mit Verzinsung vom Emzahlungstage
bis zum RückzahiungSiage.

Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüßl . der Spar¬

guthaben durch die Satzung gewähr¬
leistet : insbesondere dürfen denSteuer-
bebörden nach geietzlicher Vor,chrift
keinerlei Auskünfte über die Sparer
und deren Einlagen gemach, werden.

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen
ohne Unterbrechung der Verzinsung und
ohne jegliche Kosten für den Sparer.

Ausgabe von Haus-Sparbüchsen,
Kassenlokal : Rathaus Biebrid)
Geöffnet von 8—12-/, und 3—5 Uhr.

» » « « “
die neueste

u. vollkommenste
Nähmaschine.

SINGER
s Nähmaschinen
sind durch unsere
sämtlichen Läden

zu beziehen.

Singer Co. Nähmaschinen Akt .-Ges.
v Wiesbaden , Langgasse 1 4773a

Eins Broschüre mit Anleitung zum Sf0ß ?8B V0I1 WäSÜSB
wird gratis an Jedermann abgegeben.

Victoria -Brunnen
T Obcr/a/i n s fein. Köni£h

Ho Hieferarff.

Moderne Herren-Kleidnng
eigener Fabrikation aus soliden Stoffen in modernsten
Fassons und in bester Verarbeitung zu billigsten Preisen.

Herren-Paletots 18- 68 Mk.
Herrcn-Ulsters 22-70Wik.

Herren-Anzüge 15-68 Mk.
Gehrock-Anzüge 33- 75 WSk.

Lodenjoppen — Wettermäntel — Einzelne Hosen.
Solide Jünglingskleidung in allen Preislagen.

Aoarte Knabenkleidung in tausendfacher Auswahl.

MAINZ
Eike Sdiuslersir.23 S.Wollt jr MAINZ

Eike Sdwsterstr.23
Feine Massanfeitigung zu billigen Preisen. 4651a

r "VH

Pelz -Jacken

Telephon 1888

für Damen in Persianer, Astrachan,
Breitscliwanz, Sealskin und Seal-.

Imitationen fertigt als
.-  Spezialität - —-

nach Mass

ntti litoiz.
Mainz, Heideiöerserla&aasse 16.

L 4748a

J . Th . Gallo
Macht.

empfiehlt zu billigsten Preisen
!a neue Rosine », Sultaninen

Korintln :» ,
la seines Kaiicrmebl , Palmin

und Palmarine ^ .
la Eier , Süßrahm - n Land'

buticr 43 bH
la Wein - nnd Bierkorke
la Delikatcß Sauerkraut .
I« Neue Heringe , Bismarck

beringe und Sardellen ._
1255t Ein prima lUOS»

Pianmo
direkt von einer renommierten
und leistungsfähigen Firma bc«
zogen ist stets das beste und
billigste nnd gewahrt sicherste
Garantie. Alan verlange Preis'
liste mit Lieferungsbedingungen
und Referenzen von der 4360«

Pianv -Bauanstalt
Will, . Müller , Main ».

Gegr. 1843. Mlinslerstr.
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